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Mit Hilfe eines weiterentwickelten
Wertschöpfungsketten-Konzepts
wird Grote ein neues Instrument
zur Analyse von Geschäftsprozessen
in Finanzzentren und deren poten-
zieller Verlagerung vorstellen. Für
Frankfurt werden parallel zwei –
ungünstige – Entwicklungen identi-
fiziert: Ein großer Teil des Invest-
mentbankings, etwa das Corporate
Finance, wandert nach London. Auf
der anderen Seite ist auch für viele
deutsche Bankgeschäfte, etwa den
Aktienhandel, die Anwesenheit in
Frankfurt nicht mehr nötig: Andere
deutsche Städte gewinnen relativ zu
Frankfurt an Bedeutung. Anders als
nach dem Zweiten Weltkrieg übt die
Zentralbank keine wesentliche An-
ziehungskraft mehr aus. Frankfurt
wird sich auf deutsche, mittelständi-
sche Kapitalmarktgeschäfte konzen-
trieren müssen – hier liegt das Po-
tenzial dieses Finanzplatzes. ◆

Die nächste Ausgabe von »Forschung Frankfurt« erscheint im Januar 2005.

Quo vadis – Finanzplatz Frankfurt?
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haltspunkte für die Prognose, wie
sich das europäische Finanzplatzsys-
tem in Zukunft verändern wird.

Frankfurt eignet sich als Untersu-
chungsobjekt in besonderem Maße,
da dies die einzige Stadt ist, die sich
im vergangenen Jahrhundert als
national führender Finanzplatz eta-
blierte: Frankfurt hat erst nach dem
Zweiten Weltkrieg nach einem Wett-
bewerb mit anderen deutschen Fi-
nanzplätzen das Erbe Berlins ange-
treten. An diesem jungen Finanz-
platz lässt besser als an den »gestan-
denen« Finanzzentren beobachten,
wie eine Stadt ihre Position findet
und festigt. Zwischen der Situation
in Deutschland nach dem Zweiten
Weltkrieg und der in Europa von
heute gibt es einige Parallelen: So
musste der Standort der Zentral-
bank damals wie heute neu gefun-
den und eine neue Währung eta-
bliert werden.

Mit der Europäischen Wirt-
schafts- und Währungsunion

stellt sich für Frankfurt – wie auch
für andere eu-
ropäische Finanz-
plätze – die Frage
»quo vadis?«. Bis-
lang haben sich pro
Land jeweils ein Fi-
nanzplatz oder
höchstens zwei

führende Finanzplätze herausgebil-
det. Für die Europäische Union
könnte dies heißen: Die meisten na-
tionalen Finanzplätze werden an Be-
deutung verlieren. Wird dies auch
Frankfurt betreffen? Der Wirtschafts-
wissenschaftler Prof. Dr. Michael
Grote berichtet in der nächsten Aus-
gabe darüber, wie sich der Finanz-
platz Frankfurt seit dem Zweiten
Weltkrieg zu dem führenden Finanz-
platz in Deutschland entwickelt hat.
Diese Analyse liefert spannende An-
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